
Jemen: Reisehinweise
Einreise
Sie benötigen ein Visum. Seit Herbst 2010 hat die jeme-
nitische Botschaft in Berlin offenbar einseitig die
Visabeschaffung verschärft: man muss ein Schreiben
des Innenministeriums vorweisen. Dieses aber lehnt das
Schreiben mit dem Hinweis ab, dass Visa von dort aus
im Voraus ausgegeben werden. Das „Procedere“ ist
damit für Jemenreisende einfacher geworden:
Sie scannen die Doppelseite Ihres Passes mit dem Bild
und den Angaben und mailen es an uns. Wir schicken
das an unseren Partner, er mailt das Visa (eine Seite)
an uns; Sie drucken das aus und nehmen es mit. Sie
erhalten dann in der Ankunftshalle Ihr Visum; ein Foto
ist nicht nötig. Das kostet 90 €.
Reisende aus der Schweiz und aus Österreich:
dort akzeptieren die Botschaften des Jemen derzeit
(Jan. 2011) noch die Einladung unseres Partners; die
Visagebühr beträt die Hälfte. Es muss aber hier vorab
geklärt werden, wie der aktuelle Stand ist.

Zoll
Wer als Tourist einreist, wird in der Regel nicht kontrol-
liert. Die Einfuhr von Alkohol ist offiziell nicht erlaubt;
bei Touristen wird aber bei einer Flasche im Gepäck
(wenn es denn sein muss) eine Ausnahme gemacht,
möglicherweise aber nicht während des Fastenmonats
Ramadan.

Devisen
Es empfiehlt sich die Mitnahme von US-Dollar. Für einen
Dollar erhält man etwa 210 Rial (Stand Januar 2011).
Wir tauschen am Morgen nach der Ankunft in einer der
Wechselstuben; das geht schneller als in der Bank.
Kreditkarten werden nur in großen Hotels akzeptiert.
Reiseschecks sind zu vermeiden (zeitraubende Proze-
duren bei der Bank, oft wird noch eine Bankquittung
verlangt).

Gesundheit
Impfungen sind nicht vorgeschrieben. Ärzte empfehlen
jedoch dringend Impfungen gegen Tetanus (Wundstarr-
krampf) und bei häufigen Fernreisen Schutz vor Hepa-
titis A.
Jemen gilt nicht als gefährdetes Gebiet für Cholera;
zudem bietet der verfügbare Impfstoff nur einen wenig
wirksamen Schutz. Gebiete unterhalb von 2.000 m gel-
ten als gefährdete Gebiete für Malaria, vor allem die
Insel Sokotra. Bei Reisen nur in den Bergjemen ist dem-
nach keine Malaria-Prophylaxe notwendig, bei der Tour
532 oder einer Verlängerung am Roten Meer reichen in
der Regel Mückenschutz. Lassen Sie sich ansonsten von
einem Tropenarzt oder Tropeninstitut beraten. Weitere,
auch Länder-Informationen: Tropeninstitut Hamburg,
www.gesundes-reisen.de
Bitte denken Sie an Ihre persönlichen Medikamente
wie auch an Sonnencreme, Pflaster, Schmerztabletten,
Augentropfen (evtl. auch zum Verschenken), Mittel
gegen Durchfall, Breitband-Antibiotikum.

Kommunikation
Die Vorwahl von Jemen ist 00967. Telefonate von Jemen
nach Deutschland: 0049, dann die Nummer ohne die 0
der Ortskennzahl.
Mit den gängigen Mobilanbietern existieren Roaming-
Abkommen (Netze D1/D2, Betreiber 0 Two). Auch in klei-
neren Orten gibt es private Telefonshops und Telefone
mit Telefonkarten. In größeren Orten existieren Internet-
Cafés. Wir können Ihnen zur Kontaktaufnahme auch die
E-Mail unseres Partners mitteilen. Wenn Sie aus priva-
ten oder geschäftlichen Gründen bei Notfällen erreichbar
sein müssen, teilen wir dies unseren (deutschsprachi-
gen) Partner mit; er verständigt dann umgehend den
Reiseleiter auf dessen Mobiltelefon, sobald ein Kontakt
möglich ist (z.B. nicht am Indischen Ozean oder im
Bergland abseits größerer Orte).

Zeitverschiebung
Jemen ist der mitteleuropäischen Zeit im Winter um 2
Stunden voraus, während unserer Sommerzeit + eine
Stunde.

Ihr Gepäck . . .
... sollte nicht mehr als 15 Kilo betragen (Handgepäck
ausgenommen). Leichtes Gepäck schafft Flexibilität. Wir
empfehlen für Jemen eine Reisetasche bzw. einen wei-
chen Rucksack und zusätzlich einen Tagesrucksack für
Ausflüge. Sie können ihn bei Wanderungen leicht tragen
(mit Wasser, Fotoapparat, Sonnencreme, etc.).

Packen Sie unbedingt so, dass alles wichtigen Dinge im
Tagesrucksack bzw. Handgepäck sind, falls Ihr Gepäck
einmal nicht ankommen sollte – also Papiere, Medika-
mente, Grundausstattung an Kleidung.

Legen Sie zur Sicherheit eine Fotokopie Ihres Passes in
Ihr Gepäck.

WWeeiitteerree  AAuussrrüüssttuunngg::  
Eine Wasserflasche, die Sie unterwegs immer auffüllen
können. Ein kleines Daunenkopfkissen schafft mehr
Komfort – Kopfkissen in den Hotels und Funduks sind
meist dick und hart. Es ist die Mit nahme eines Bettuchs
angeraten (manchmal gibt es kratzende Decken in
Funduks). Nehmen Sie auch zwei Handtücher mit, weil
es sie in Funduks nicht immer in ausreichender Zahl
gibt.

Weiterhin: Taschenlampe, Taschenmesser und der per-
sönliche, nicht zu umfangreiche “Kulturbeutel”. Seifen -
proben (Flüssigseife) sind recht praktisch.  

Kleidung: Packen Sie leichte Baumwollkleidung, aber
auch einen Anorak und einen Pullover ein (im Winter
am besten Fleece; im Herbst und Frühjahr ist ein leich-
ter Pullover ausreichend). Langärmlige Hemden sind
wesentlich besser als T-Shirts (Sonnenbrand, Verstoß
gegen Landessitten!).



Schuhe: Sandalen, Joggingschuhe und evtl. noch nicht
zu schwere, schon eingelaufene Trekkingschuhe. Oft
werden zu schwere Schuhe mitgenommen. Sie wandern
hier nicht in den Alpen, tagsüber kann es warm werden.
Leichte, aber kräftige und eingelaufene Schuhe sind
ideal.

Strom
Die Spannung beträgt 220 V, aber die Stecker sind
überwiegend anders: dreipolig, mit rechteckigem, nicht
rundem Querschnitt der Stecker. Es sind Steckdosen,
wie sie noch immer in England verwendet werden, und
vom „Britisch Empire“ wurden sie von Sierra Leone bis
Dubai und Indien verbreitet.
Sie brauchen also einen entsprechenden Adapter. Wenn
es eil, erhalten Sie ihn im Fotoladen des Terminal 2,
kurz vor dem Gate zum Einchecken.
In Sokotra gilt das Gleiche. Da Sie auf Sokotra öfter
zwei Tage außerhalb des Hotels sind, sollten Sie bei
entsprechendem Bedarf an einen Adapter für den
Zigarettenanzünder des Fahrzeugs denken – der wenig-
stens ist weltweit gleich. 

Verpflegung, Wasser
Mineralwasser ist überall preiswert zu kaufen, natürlich
auch Fruchtsäfte, Fladenbrot, Nüsse und andere
Wegzehrung. Sie brauchen von hier also kein teures
und geschwefeltes "Studentenfutter" mitzunehmen...
Die jemenitische Küche ist sehr schmackhaft – allein
das frisch gebackene, dünne und knusprige Fladenbrot
ist ein Hochgenuss. Man taucht es (auch als Vorspeise
oder zum Frühstück) in eine Sauce aus Tomaten,
Zwiebeln und Gewürzen. Sie werden das gute Essen
kennen- und schätzen lernen: zum Beispiel Salta
(Eintopf mit Bock s hornklee), Fuhl (Brei aus Bohnen,
Zwiebeln, Tomaten und Chili), Kibda (gebratene Leber
mit Sauce) oder Lachem Dagga (gebratenes Hack -
fleisch). In Sana´a ist auch frischer gegrillter Fisch vom
Roten Meer zu haben. Hygienische Bedenken sind 
unangebracht, wenn auf Salat und andere Rohkost 
verzichtet wird. 

Fotografieren und „Knigge“ 
Beim Fotografieren ist Diskretion angesagt. Das gilt be -
sonders für Fotos von Frauen. Oft sind Städte oder
Gebiete für die Optik “Tabu”, auch wenn sie gar nicht
so wirken. Fragen Sie im Zweifelsfall zunächst ihre 
einheimischen Begleiter. 
Jemen ist ein strenggläubiges moslemisches Land. Die
Frauen sind tief verschleiert; beide Geschlechter leben
in der Öffentlichkeit getrennt. Auf keinen Fall sollten 
Sie – und das vielleicht noch aus der Nähe – eine Frau
fotografieren. Die meisten jemenitischen Männer sind
dagegen regelrecht fotobegeistert. 
Wer die Zusendung von einem oder mehreren Fotos
zusagt, sollte sich unbedingt an das Versprechen hal-
ten. Jemenitische Kinder sind süß, oft frech und fragen
in touristischen Gebieten nicht selten nach Bonbons
oder Kugelschreibern. Bitte verteilen Sie aber nichts.
Benutzen Sie beim Essen – z. B. beim Fladenbrot –
auch als Linkshänder nur die rechte Hand. Die Linke gilt
als unrein. Auch wenn es heiß ist – bitte tragen Sie nur
lange Hosen bzw. lange Kleider (Shorts gelten im Jemen
als Unterhosen!) und bedecken Sie als Frau auch die

Arme, etwa mit einer leichten Bluse. Unterwegs können
Sie die Ärmel immer noch hochkrempeln. Vermeiden 
Sie als Frau auch "aufmunternden" Blickkontakt mit
Jemeniten. Jemen ist patriarchalisch geprägt, und Sie
müssen sich leider damit abfinden – wir reisen ja nicht
in ein fremdes Land, um etwas zu ändern. Bei ange -
passtem Verhalten werden Sie sehr bald von der 
Gast freundschaft und Natürlichkeit der Jemeniten be -
eindruckt sein.

Trinkgeld: Wenn Sie mit der Reise zufrieden waren, ist
es üblich, in der Gruppe Geld zu sammeln und dem
Reiseleiter zur gerechten Verteilung zu übergeben. 
Da bei gibt es natürlich weder feste Regeln noch eine
Verpflichtung. Üblich ist ein Betrag von  50 - 80 € für
jeden Begleiter von der GRUPPE - für den Guide den
etwas höheren Betrag. Bei individueller Durchführung
(also zu zweit) empfehlen wir 50 € für den Driver-Guide
bei einer Kurztour und 80 - 100 € bei der zweiwöchigen
Reise. 

Literatur-Auswahl
JJeemmeenn--RReeiisseeffüühhrreerr  aus dem Verlag Reise Know-How 
von Petra Brixel und Gerd Simper. 
So treten Sie nicht in „Fettnäpchen“ und kennen allge-
mein besser die Landessitten: KKuullttuurrsscchhoocckk  JJeemmeenn von
Kirstin Kabasci, gleicher Verlag.
Spannend: IImm  RReeiicchh  ddeerr  KKöönniiggiinn  vvoonn  SSaabbaa von Carmen
Rohrbach, Frederking & Thaler: unterwegs auf Karawa-
nenwegen im Jemen.

Jemen im WEB
Homepages mit Landes-Infos:
www.jemen-botschaft.de
www.y.net.ye (mit vielen Links)
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